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Wege zum Abitur – Innovationsimpulse für die Zukunft 

Der Beitrag zeigt, wie aus der Idee des „Abiturs im eigenen Takt“ eine bundesweite Bildungsinitiative wurde, 
die mit der Potsdamer Erklärung Impulse für ein zukunftsfähiges Abitur setzt. Die Initiative Flexible Oberstufe 
fordert politische Öffnungen für flexible Lernzeiten, vielfältige Prüfungsformate und individuelle Wege zum 
Abitur – als Beitrag zu mehr Bildungsgerechtigkeit und einer modernen, lernenden Bildungsrepublik.

 Stichwörter:	 Abitur, flexible Oberstufe, Potsdamer Erklärung, Prüfungsformate, Bildungsgerechtigkeit

Vom „Abitur im eigenen Takt“ zur Flexiblen Oberstufe

Friedemann Stöffler

Zum Werdegang:  
Wie kommt es, dass eine „Initiative Flexible Ober-
stufe“ die Wege zum Abitur verändern will?

Vom Schulpreis zum  
„Abitur im eigenen Takt“

Angefangen hat es damit, dass das Evangelische First-
wald Gymnasium in Mössingen (Baden-Württemberg) 
für seine Schulentwicklung 2010 Träger des Deutschen 
Schulpreises wurde.

Friedemann Stöffler war damals als Abteilungsleiter für 
die Schulentwicklung zuständig. Im gleichen Jahr be-
suchte eine Gruppe aus der Schulleitung des Firstwald 
Gymnasiums Schulen in Finnland. 

Bundesland das Vorhaben formuliert, Schulen zu un-
terstützen, die Pilotversuche zur „Flexiblen Oberstufe“ 
umsetzen wollen. Wir hoffen sehr, dass davon ein in-
novativer Schub für die ganze deutsche Bildungsland-
schaft entsteht.

Vom Innovationslabor G-Flex zur  
Initiative Flexible Oberstufe e. V.

2017 gab es dann ein Forum der Deutschen Schulaka-
demie, in dem unser Konzept auf große Resonanz stieß. 
So entstand mit tatkräftiger Unterstützung von Barbara 
Riekmann und Cornelia von Ilsemann erneut ein An-
trag auf ein „Innovationslabor“ G-Flex. Etwa 100 Schu-
len hatten Interesse bekundet, daran weiterzuarbeiten. 
Diese alle wurden 2018 zu einem Fachtag in Hamburg 
eingeladen.

Dort entschieden sich dann jeweils mindestens zwei 
Personen aus vierzehn Schulen aus ganz Deutschland, 
an einem neuen Innovationslabor G-Flex für zwei 
Jahre daran mitzuarbeiten, flexible Wege zum Abitur 
gemeinsam zu entwickeln und möglichst auch zu er-
proben: Schulen aus allen Schultypen, Gymnasien, 
Oberstufenschulen, Integrierte Gesamtschulen und be-
rufliche Schulen, die in Deutschland einen Weg zum 
Abitur anbieten. Um den zweijährigen Prozess mit über 
30 Personen im Innovationslabor zu steuern, bildeten 
wir eine Steuergruppe: Diese bestand damals aus: Inge 
Gembach-Röntgen, Anja Lehmann, Christine Prühs, 
Markus Thoma, Rainer Fechner, Jörg Droste und Frie-
demann Stöffler – und sie bildet bis heute den Kern der 
„Initiative Flexible Oberstufe e. V.“ 2021 erschien das 
Buch „Die Flexible Oberstufe“, im Wesentlichen mit 
den Ergebnissen des Innovationslabors, herausgegeben 
von dieser Steuergruppe (Stöffler u. a. [Hrsg.]: Die fle-
xible Oberstufe, Beltz Verlag, 2021).

Die dortige Oberstufenkonzeption hatte uns sehr ins
piriert: Die flexiblen Möglichkeiten, wie jede und 
jeder den je eigenen Weg in der Oberstufe gehen 
konnte, waren so einleuchtend wie einfach.

So initiierten wir ein erstes Schullabor, das die Bosch 
Stiftung uns als Schulpreisträgerschule ermöglichte. 
Gemeinsam mit drei weiteren Schulen in Baden-Würt-
temberg entwickelten wir das Konzept: „Abitur im ei-
genen Takt“. 2014 erschien das Konzept als Buch im 
Beltz Verlag (Stöffler/Förtsch: Abitur im eigenen Takt 
Beltz Verlag, 2014). Es war unser erklärtes Ziel, zum 
Schuljahr 2013/14 dazu einen Schulversuch zu begin-
nen. Den Schulversuch konnten wir bis heute (!) nicht 
durchführen, weil kein Bildungsministerium bisher 
(außer in Brandenburg für die Eliteschule des Sports in 
Potsdam – aber ganz unabhängig von uns) einen Schul-
versuch bei der BMK (früher KMK) beantragt hat und 
damit auch genehmigt bekommen hat. – Hamburg hat 
jetzt 2025 in seiner Koalitionsvereinbarung als erstes 

Wie eine Initiative die Wege zum Abitur flexibilisieren und damit helfen will,  
die Bildungslandschaft zukunftsfähig zu verändern

2010 
2014

–

2017 
2021

–
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Unsere Ziele wiesen dabei immer in zwei Richtungen:

Ab 2022:	 Mit der „Initiative Flexible Oberstufe“ zum 
„Bündnis für ein zukunftsfähiges Abitur“: 
Die Entstehung der „Potsdamer Erklärung”

Auf unterschiedlichen Ebenen trafen wir in Videokon-
ferenzen u. a. mit dem Schulverbund „Blick über den 
Zaun“, der GGG, der GEW und ebenso mit dem Institut 
für zeitgemäße Prüfungskultur und der Dalton Vereini-
gung zusammen. Wir spürten eine große Einigkeit in der 
Zielrichtung und wussten: Nur wenn wir gemeinsam 
aktiv werden, werden wir von Politik, Schulverwaltung 
und Medien wahrgenommen und gehört. Gleichzeitig 
plante die „Initiative Flexible Oberstufe“ gerade eine 
Tagung in Potsdam im Herbst 2022. Nun ging es Schlag 
auf Schlag. Wir erfuhren, dass die neue Oberstufenver-
einbarung der KMK schon im März 2023 verabschie-
det werden sollte und dass es um formale Angleichung 
ging, aber wenig Raum für Innovation und Flexibilität 
in der Oberstufe vorgesehen war. Und so schlossen sich 
wesentliche Akteure aus all diesen Gruppen zusammen, 
formulierten ein Papier unter dem Titel: „Potsdamer Er-
klärung“ und luden alle ein, diese Erklärung mitzuun-
terzeichnen. Viele weitere Unterzeichner/innen schlos-
sen sich an (siehe www.potsdamer-erklaerung.de).

Die Vision von einem zukunftsfähigen Abitur

Das Überraschende für uns war, dass in der Ansicht da-
rüber, was in Deutschland möglich sein sollte, gar keine 
großen Unterschiede bestehen:

Abb. 1:	 Steuergruppe:  
von links nach rechts: Christine Prühs, Rainer 
Fechner, Markus Thoma, Jörg Droste, Friedemann 
Stöffler, Inge Gembach-Röntgen, Anja Lehmann

a)	Wir wollen Schulen vernetzen und motivieren, die 
Spielräume, die es in der Oberstufe gibt, zu nut-
zen, um einen Beitrag zu mehr Flexibilität in der 
Oberstufe zu leisten. 

Wir wollen politisch aktiv werden, um die Rah-
menbedingungen in Deutschland so zu verändern, 
dass alle Schulen, die in der gymnasialen Ober-
stufe flexibler arbeiten wollen, dies nicht gegen 
das System der Oberstufe und des Abiturs tun 
müssen. Wir wollen, dass das System diese Inno-
vationen, diese Gestaltungsräume nicht nur tole-
riert, sondern ermöglicht, ja unterstützt.

–	 Alle wollen auch ein deutsches Abitur auf hohem 
und vergleichbarem Niveau in den verschiedenen 
Bundesländern.

–	 Alle wollen, dass das deutsche Abitur auch die 
Hochschulzugangsberechtigung in der Regel er-
möglicht.

–	 Alle sind aber auch der Meinung, dass es den 
Schulen in Deutschland schwer gemacht wird, fle-
xibel auf die Herausforderungen des 21. Jahrhun-
derts zu reagieren.

Nur so wird es nachhaltig zu einer Veränderung in 
Deutschland kommen. 

Im Einzelnen heißt das:

–	 Neue Prüfungsformate mit der Ermöglichung indivi-
dueller Bildungsbiografien,

–	 mehr Raum für Selbstwirksamkeit von Schüler/in-
nen,

–	 die Eröffnung von Gestaltungsraum für freie Lern-
zeiten auch in der Oberstufe,

–	 Raum für projektartiges und fächerverbindendes 
Lernen.

b) Ein zweiter wichtiger Strang war von Anfang an: Gemeinsame Fragen an die Oberstufe und das Abitur in 
Deutschland

Und wir hatten gemeinsame Fragen an die Wege zum 
Abitur:

–	 Welches Signal setzen wir gegenüber unseren Abi-
turient/innen, wenn im Prüfungsblock ein so großer 
Schwerpunkt auf handschriftliche Klausuren gesetzt 
wird?

–	 Welche Kompetenz wird eigentlich überprüft, wenn 
z. B., anders als bei den Hochschulabschlussprüfun-
gen, alle Prüfungen nur gleichzeitig abgelegt werden 
dürfen?
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–	 Werden wir den Anforderungen des 21. Jahrhunderts 
wirklich gerecht, wenn Teamarbeit in der Regel eher 
ausgeschlossen als gefördert wird?

–	 Wie werden die Veränderungen in einer von Digita-
lität geprägten Welt wahrgenommen, wenn sich die 
Prüfungsformate seit den 70er Jahren des letzten 
Jahrhunderts praktisch nicht geändert haben?

–	 Wie werden wir mit unserem Abitur einer sich ver-
ändernden Gesellschaft gerecht, in der es auch viele 
Menschen gibt, die mit Migrationsgeschichte das 
Abitur machen wollen?

–	 Ist es wirklich zielführend, wenn ein/e Abiturient/in 
der/die in wenigen Fächern zu wenige Punkte erreicht 
hat, ein ganzes Schuljahr wiederholen muss?

–	 Ist es wirklich eine wichtige zu erbringende Leis-
tung, wenn für das Abitur nur Leistungen aus zwei 
Schuljahren angerechnet werden dürfen?

–	 Ist unser Abitur nicht immer noch mehr von Auslese 
als von Ermöglichung geprägt?
Wir leben in einer heterogenen Gesellschaft, und das 
Abitur setzt fast nur auf formale Gleichheit. Dies 
wird weder den jungen Leuten noch den Anforderun-
gen der Gesellschaft gerecht.

Wir hatten die große Hoffnung, dass wenigstens in die 
KMK-Vereinbarung eine Innovationsklausel kommt, ge-
rade um die Adaption des Bildungssystems in Deutsch-
land an eine sich verändernde Welt zu erreichen.

Und so formulierten wir gemeinsam sechs Visionen 
(kurze Auszüge aus der Potsdamer Erklärung für ein 
zukunftsfähiges Abitur):

1972: Der Geist der ersten KMK-Vereinbarung zu 
einer reformierten Oberstufe

Der Geist der ersten KMK-Vereinbarung von 1972 
war ein anderer: Da heißt es in der Präambel: „Mit 
der vorliegenden Vereinbarung will die Kultusminis-
terkonferenz die gymnasiale Oberstufe stärker als 
bisher sowohl an den Anforderungen einer sich ver-
ändernden Gesellschaft als auch an den Bedürfnis-
sen der Heranwachsenden orientieren. Die größere 
Selbstständigkeit, wie sie dem Oberstufenschüler 
entspricht, wird verbunden mit wissenschaftsnahem 
Arbeitsstil und überschaubarem Leistungsanspruch. 
Die Kultusminister danken besonders den Schulen 
für die vielen einzelnen Reformbemühungen, die 
dieser Vereinbarung den Boden bereitet haben. Die 
Diskussion des Entwurfs vom 2. Juli 1971 hat das 
breite öffentliche Interesse und die Zustimmung zu 
den Grundlagen erwiesen. In vielen Ländern arbei-
ten bereits zahlreiche Gymnasien nach dem Modell 
des Entwurfs. Die Kultusminister halten es daher für 
richtig, nunmehr allgemein mit dieser Reform zu be-
ginnen.“ [Kultusministerkonferenz (KMK), 1972, 7. 
Juli. Vereinbarung zur Neugestaltung der gymnasi-
alen Oberstufe in der Sekundarstufe II (Beschluss). 
Sekretariat der KMK, abgerufen am 3.11.2025, von 
KMK-Website]

Folgende Aspekte waren damals handlungsleitend:

–	 Berücksichtigung „einer sich verändernden Ge-
sellschaft“,

–	 Orientierung „an den Bedürfnissen der Heran-
wachsenden“,

–	 Wertschätzung für „die vielen einzelnen Reform-
bemühungen“ der Schulen, für die zuvor ein Expe-
rimentierraum für Innovation geschaffen wurde,

–	 „Diskussion des Entwurfs” mit „breitem öffentli-
chem Interesse“.

Warum ist vieles davon in den jetzigen Prozessen 
nicht mehr zu spüren? Könnten, ja müssten wir hier 
nicht auch wieder „mehr Demokratie“ wagen?

1)	Zukunftsfähige Lernkultur
„Eine neu zu gestaltende Oberstufe traut den Ler-
nenden die Verantwortungsübernahme für ihren 
eigenen Lernprozess zu.“

2)	Weiterentwicklung der Prüfungsformate
„Leistungen sollten in ganz unterschiedlichen For-
maten erbracht werden können, z. B. E-Portfolios, 
Forschungsberichte, Präsentationen.“

3)	Zeit für Vertiefung
Wir plädieren für eine verringerte und zeitlich fle-
xiblere Belegverpflichtung und schlankere curri-
culare Vorgaben.

4)	Individuelle Bildungswege
Wir halten Öffnungen für ein „Abitur im eigenen 
Takt“ durch Modularisierung in der gymnasialen 
Oberstufe für einen wirksamen Weg, um mehr Bil-
dungsgerechtigkeit zu ermöglichen.

5)	Innovationsklausel
Angesichts des beschleunigten Wandels von Ge-
sellschaft und Arbeitswelt sowie der Digitalisie-
rung muss Innovation von Schule systematisch 
ermöglicht, unterstützt, begleitet und ausgewertet 
werden.

6)	Öffentliche Bildungsdebatte
Da die Abiturregelungen Konsequenzen für das 
Lernen in allen Schulformen und Schulstufen nach 
sich ziehen, halten wir eine öffentliche Debatte … 
über alle schulischen Abschlüsse für unabdingbar.

Im Frühjahr 2023 gab es dann die erste gemeinsame 
Tagung des neu geschaffenen „Bündnisses für ein zu-
kunftsfähiges Abitur“ mit der Erstunterzeichnung der 
„Potsdamer Erklärung“.
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Öffentliche Bildungsdebatte? – ermöglicht durch viele 
Unterstützer und Mit-Engagierte

Viel wurde unsere Erklärung diskutiert und debattiert 
und viele kamen mit uns ins Gespräch darüber – auch 
der Schulausschuss der KMK. Aber die öffentliche bun-
desweite Bildungsdebatte dazu fehlte bisher. So ent-
schloss sich die Initiative Flexible Oberstufe, zu dieser 
Debatte nach Berlin einzuladen.

2024 entstand der erste Innovationskongress Oberstufe 
in Berlin. Wir hatten Platz für dreihundert Teilneh-
mende. Schon zwei Monate vor Beginn war der Kon-
gress restlos ausverkauft. Das Interesse an Innovation 
ist deutlich spürbar – doch es braucht einen Rahmen, 
um diese Ideen voranzubringen.

Daher führen wir 2026 den Innovationskongress Ober-
stufe mit 450 Teilnehmenden durch, um gemeinsam 
konkrete Schritte für die Zukunft der gymnasialen Bil-
dung zu entwickeln.

Dank an alle Unterstützer und Partner

Es gibt viel Unterstützung dabei von den Partnern des 
Bündnisses, insbesondere der GGG und dem „Blick 
über den Zaun“. Hervorgehoben sei hier besonders Cor-
nelia von Ilsemann, die zusammen mit dem Vorstand der 
Initiative sich inhaltlich stark engagierte. Daneben sind 
es Stiftungen und Organisationen, ohne deren großzü-
gige Unterstützung wir all das nicht hätten durchführen 
können. In allen Phasen war die Robert Bosch Stiftung 
ein wichtiger Partner und ist es bis heute geblieben, der 
uns immer sowohl durch viele Personen als auch finan-
ziell wesentlich unterstützt hat.

Ebenfalls spielen die Fa. Heinrich Schmid und ihr Se-
niorchef Dr. Carl-Heiner Schmid eine besondere Rolle. 
Er hat uns bei allen Veranstaltungen und durch Ermög-
lichung einer 50%-Beauftragung von Regine Walter we-

sentlich gestützt und mit seinen Ideen bereichert. Neben 
der Robert Bosch Stiftung zählen auch die Bertelsmann 
Stiftung und die Dieter Schwarz Stiftung zu unseren 
zentralen Unterstützerinnen. Beide haben unser Vorha-
ben auf entscheidende Weise gefördert.

Abb. 2:	 Erstunterzeichnende Organisationen der Potsdamer Erklärung, Näheres unter www.buendnis-zukunft-abitur.de

Und so hoffen wir weiter darauf und kämpfen dafür, 
dass die großen Veränderungen nun endlich auch in 
der Oberstufe und beim Abitur ankommen – und so 
ausstrahlen auf die gesamte Schule.

Denn davon sind wir überzeugt: Ein zukunftsfähiges 
Abitur und eine flexible Oberstufe strahlen aus auf 
die gesamte Bildung an allen Schultypen und in allen 
Altersgruppen.

Friedemann Stöffler, StD i. R.
Sprecher des Bündnisses für ein  
zukunftsfähiges Abitur  
Vorsitzender der Initiative Flexible Oberstufe e. V.
f.stoeffler@flexible-oberstufe.de
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